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Ukrainer feiern
Gastfreundschaft
Dankeschön-Party am Samstag

im Hilfeleistungszentrum
Hirschberg-Leutershausen. (max) Seit
Beginn des russischen Angriffskriegs ha-
ben auch in Hirschberg etliche Menschen
aus der Ukraine Zuflucht gefunden. Haus-
besitzerhabensehrspontanWohnraumzur
Verfügung gestellt, Zimmer freigeräumt
und sich auf ein vorübergehendes Zu-
sammenleben eingelassen. Vielerlei Hil-
festellung und Spenden wurden organi-
siert und getätigt, um den Geflüchteten das
Ankommen zu erleichtern.

Die Ukrainerinnen und Ukrainer füh-
len sich in der Gemeinde willkommen und
sind sehr dankbar, hier sein zu dürfen. Sie
möchten den Hirschbergern etwas zurück-
geben und haben deshalb in Verbindung
mit dem Runden Tisch Asyl eine Danke-
schön-Party organisiert. Diese findet am
Samstag, 22. April, ab 16 Uhr im Hilfe-
leistungszentrum in Leutershausen statt.
Es gibt unter anderem ukrainische Spei-
sen und ein kleines kulturelles Programm
mit vielen Informationen, Musik und Bil-
dern.

Zu den Organisatorinnen gehört Anna
Sosnovska, die nach ihrer Flucht im ver-
gangenen Jahr in Leutershausen unter-
gekommen ist. „Wir haben einen Schritt
ins Unbekannte gemacht“, sagte sie gegen-
über der RNZ. Und zuallererst hätten sie
„Menschen mit großen Herzen, voller Ver-
ständnis, Geduld und Liebe getroffen“.
Ihre Kinder hätten die Möglichkeit be-
kommen in „komfortablen Häusern zu le-
ben und konnten endlich wieder erholsam
schlafen“.

So seien Hirschberger und Menschen
aus beispielsweise Odessa, Charkiw, Cher-
son, Riwno oder Kiew Freunde geworden.
Damit nicht genug, fänden die Menschen
aus Hirschberg „jeden Tag die Kraft, der
Ukraine weiter zu helfen“. Dafür sage sie:
„Vielen Dank und eine tiefe Verbeugung
vor Euch, Freunde aus Hirschberg.“

TAGESTERMINE

Rathaus. 8-12 Uhr geöffnet.
NetCom BW. 19 Uhr Infoveranstaltung
über den Glasfaserausbau, Martin-Stöhr-
Grundschule, Leutershausen.
Gemeindebücherei. OT Leu 11-13 Uhr
geöffnet. OT Gro 16-18.30 Uhr geöffnet.
16-17 Uhr Kamishibai: „Mama Muh
räumt auf“, Grundschule Großsachsen.
Freiwillige Feuerwehr. 20 Uhr Stations-
übung der Einsatzabteilung mit dem
Thema: „Hydraulische Rettungsgerät“.
Olympia-Kino. 20.15 Uhr Vogelperspek-
tiven (Doku)
Kulturförderverein. 8-12 Uhr Ausstel-
lung „Die Farbe hat mich!“, Rathaus.
OWKLeutershausen.8.55UhrTreffenzur
Mittwochswanderung in Lampertheim,
RNV-Bahnhof Leutershausen.
OWK Großsachsen. 10 Uhr Treffen zum
Seniorenausflug zum Hermannshof in
Weinheim, RNV-Bahnhof Großsachsen.
SGL. Breitensport Kids: 17 Uhr Rhyth-
mus-Tanz (ab Grundschule), Gymnas-
tikhalle. Breitensport Erwachsene: 15.15
Uhr Seniorengymnastik. 19 Uhr Func-
tional Fitness. 20 Uhr Zumba, alle Gym-
nastikhalle.
LSP. 17.30 Uhr Gymnastik, HLZ.
KÖB. Mittwochs während der Sanie-
rungsarbeiten geschlossen.
Katholische Pfarrgemeinde Leutershau-
sen. 9 Uhr Laudes.
Katholischer Kirchenchor Hohensach-
sen. 20 Uhr Chorprobe, Schwesternhaus.
Evangelische Kirchengemeinde Leuters-
hausen. Ab 15.15 Uhr Konfi-Unterricht,
katholisches Pfarrhaus. 19-19.30 Uhr
Jungbläsergruppe 3. 20 Uhr Chor Con-
tinuo – Probe, beide ev. Kindergarten.
Evangelische Kirchengemeinde Groß-
sachsen. 20 Uhr Diskussionsrunde: „21
Lektionen für das 21. Jahrhundert“.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Galenus-Apotheke,
Ladenburg, Bahnhofstr. 23, Tel.: 06203
14323. anzi

Geflügelzuchtverein tagt
Hirschberg-Großsachsen. (wabra) Der
Geflügelzuchtverein Großsachsen lädt
seine Mitglieder zur Jahreshauptver-
sammlung am Donnerstag, 20. April, um
19 Uhr, ins Züchterheim ein. Auf der Ta-
gesordnung stehen unter anderem eine
Rückschau und Berichte, eine Anpas-
sung der Beiträge, die Einführung eines
Verwaltungsbeitrags für Parzellenpäch-
ter, Wahlen sowie die Vorstellung des
Jahresprogramms 2023.

In der Sache auf gleichem Kurs
Vereinsinitiative für ein Bürgerhaus traf sich mit Freien Wählern – Auf zeitnahe Planung gedrängt

Von Christina Schäfer

Hirschberg. Bernhard Adler zeigte sich
am Ende zufrieden. „Das ist doch eine
Perspektive für uns“, sagte das Mitglied
des Heisemer Dorftheaters. Es war Ad-
lers Reaktion auf eine Zusicherung von
Gemeinderat Alexander May, dass sich
dieFreienWähler indenkommendenzwei
bis drei Jahren um das seit langer Zeit ge-
wünschte Bürgerhaus kümmern wollen.

Es war zugleich die Essenz aus dem
Gespräch zwischen den Vertretern der
Vereinsinitiative „Bürgerhaus für
Hirschberg“ und den Freien Wählern.
„Wir möchten für das Thema vor der
kommenden Gemeinderatswahl noch-
mals sensibilisieren“, erklärte Michael
Lang, Vorsitzender der Sängereinheit
1864 Leutershausen, den Hintergrund des
Austauschs. In dem wurde schnell klar:
Es ging nicht um die Sache an sich. Die
Dringlichkeit eines Bürgerhauses ist in
der Hirschberger Politik durchaus an-
gekommen. Vielmehr ging es um die Zeit-
schiene. „Nicht in zehn Jahren, das ist uns
zu spät“, drängte Adler auf eine zeitnahe
Planung. Die Argumente der Initiativen-
vertreter: Die Auftrittsorte sind rar, soll-
ten sich Änderungen in den Gaststätten
ergeben, könnten zudem die Proberäume
der Chöre auf längere Sicht beschnitten
sein oder sogar wegfallen. Alternativen?
So schwierig wie die Auftrittsorte.

Für FW-Fraktionssprecher Werner
Volk mussten dennoch erst andere Pro-
jekte abgeschlossen sein. Er verwies auf
Sanierung und Bau der Sporthallen, die
in den letzten Jahren angepackt wurden,
aber längst nicht beendet sind. „Da fan-
gen wir nächstes Jahr erst an“, sagte er
mit Blick auf den Anbau einer Trainings-
halle an die Sachsenhalle. Dann gehe die
Sanierung der Heinrich-Beck-Halle wei-
ter. „Das sind keine Peanuts-Summen“,
schielte er auch auf den Haushalt. „Ich
glaube, dass wir in der Lage sind, so ein
Projekt mittelfristig zu finanzieren“,
wollte Adler das Argument gegen eine ra-
sche Bürgerhaus-Umsetzung nicht in
Gänze akzeptieren. Auch die vom Frak-
tionssprecher genannten Belastungen

eines unterbesetzten Rathauses mochte er
nicht ohne Weiteres gelten lassen: „Dann
hätten wir überall Stillstand.“

Trotz dieser vermeintlich gegensätz-
lichen Ansichten war man im Kern nah
beieinander. „Wir haben uns natürlich
Gedanken gemacht und auch Pläne“, ließ
Volk keinen Zweifel an einem Bürger-
haus aufkommen. Forderte aber auch
„Gemach“. Der Gemeinderat müsse, so
Volk, vor den Planungen des Bürger-
hauses noch diverse Entscheidungen
treffen. „Was passiert mit dem Pavillon?
Was machen wir mit der Schillerschu-
le?“, führte er zwei davon ins Feld.

Durchaus sinnstiftend, allerdings:
Nach außen scheine es, so der MGV-1884-
Vorsitzende Harald Brand, dass beim
Thema Bürgerhaus „absoluter Still-
stand“ herrsche. „Es geht darum, die
Prioritäten zu sortieren“, ordnete May die
politische Sicht ein. In den letzten Jah-
ren habe es etwa mit der Kanalsanierung
und den Sporthallen wichtigere Projekte
gegeben. „Es kann immer wieder etwas
reinschießen“, gab er weiter zu beden-
ken. Dass man sich des Themas bis zu den
Gemeinderatswahlen nicht mehr anneh-

men könnte, moderierte Volk sehr bün-
dig ab: „Das muss jetzt in die Pötte kom-
men.“ Für die Freien Wähler ist zudem
unerheblich, wer in der kommenden
Amtszeit die Fraktionssitze der Wähler-
vereinigung besetzt. „Das Interesse der
Vereine liegt uns am Herzen. Egal, wer
gewählt wird: Da werden wir uns weiter
für einsetzen“, war May überzeugt. „Das
ist eine ganz wichtige Botschaft“, zeigte
sich Brand erfreut. Es soll ein Bürger-
haus auf Leutershausener Gemarkung
werden. Die in der Initiative verbunde-
nen Vereine kommen allesamt aus dem
Ortsteil. „Wir haben aus Großsachsen
keine aktiven Rückmeldungen bekom-
men“, erklärte es Adler. Vielleicht gäbe
es aufgrund der vorhandenen Halle nicht
den Bedarf, suchte er eine Erklärung.

Das Gespräch mit den Freien Wäh-
lern war das erste, das die Initiative ge-
führt hat. Auch mit den anderen Partei-
en will man das Gespräch suchen, sagte
Brand. Auch sie sollen mit Medienprä-
senz stattfinden. Für Bernhard Adler geht
es um Transparenz und das Mitnehmen
der Bevölkerung. „Wir wollen keine Hin-
terhofgespräche“, so Adler.

Harald Brand (li.), Bernhard Adler (2. v. li.) und Michael Lang (re.) starteten ihre Ge-
sprächsreihe zum Bürgerhaus am Montag mit den Freien Wählern. Foto: Dorn

Straßenfest-Organisator: „Es wird Zeit für einen Nachfolger“
Sitzung der am Fest beteiligten Vereine: Pfadfinder machen auch am Freitagabend mit, Verein Elektronischer Tanzmusik ist wieder dabei

Hirschberg-Leutershausen. (mpt) Nach
zwei coronabedingten Zwangspausen fei-
erte das Heisemer Straßenfest im letzten
Sommer ein starkes Comeback. Vom 30.
Juni bis 2. Juli wird auch in diesem Jahr
großgefeiert.AllesbeimAlten,könnteman
sagen, nur die Bauarbeiten in der Haupt-
straße sorgen noch für Fragezeichen.

Oliver Richter vom 1. Dartclub Hirsch-
berg ist sich sicher: „Wir werden eine Bau-
grube vor dem Hof haben. Es ist noch un-
klar, ob das Dartturnier überhaupt statt-
finden kann“, sagt er bei der Teilnehmer-
Sitzung im Vorfeld des nunmehr 45. Stra-
ßenfests. Bei den Baumaßnahmen handelt
es sich um die Sanierung der Hauptstraße
im Bereich zwischen Fenchel- und Raiff-
eisenstraße. „Baugruben und Leitungs-
gräben sollte es am ersten Juliwochenen-
de im Kreuzungsbereich Martin-Stöhr-/
Hauptstraße keine mehr geben“, teilt
Wolfgang Frey vom Bauamt auf RNZ-
Nachfrage mit. Aber der Straßenbau sei
bis zum Straßenfest „eventuell noch im
Gange“. Sichtbar durch eine Schotter-
oberfläche und Betonarbeiten an Stra-

ßenrinnen im Straßenbereich. „Inwieweit
dann das Baufeld gesperrt werden muss,
wird noch geklärt werden“, so Frey. Der
Baukran, der in der Raiffeisenstraße ge-
stellt wird, betreffe die Baumaßnahme für
den Umbau der Volksbank zum Ärzte-
haus. Dabei werde ein Teilbereich der
Raiffeisenstraße, wo sich auch der Ver-
gnügungspark befinden
wird, zum Baufeld durch
einen Bauzaun abgesperrt
sein. „Das sollten wir
schnellstens eruieren“, hat
Walter Scholl mit Blick zu
Verwaltungsmitarbeiterin
Mona Blum noch bei der Sitzung gesagt.

Seit über 30 Jahren ist er als Haupt-
organisator der Fixpunkt bei fast allen
Fragen rund ums Straßenfest. „Es wird
Zeit für einen Nachfolger, es muss sich je-
mandfinden,demichzeige,wieallesgeht“,
bittet er die Vereinsvertreter darum, sich
bis zur nächsten Sitzung am 23. Mai Ge-
danken zu machen. 13 teilnehmende Ver-
eine und Institutionen stecken beim Tref-
fen im Gasthaus „Zur Bergstraße“ die

Köpfe zusammen. Aufgrund eigener Ak-
tivitäten muss das Komitee diesmal aber
auf den Partnerschaftsverein verzichten.
Auch die Kapelle AM ist wohl nicht mit
an Bord. Dafür wieder begrüßen kann man
denVereinElektronischerTanzmusik.Das
bereits gesteckte Programm ist klar der
Tradition verschrieben. Der Freitag, 30.

Juni, startet um 19 Uhr mit
dem Abend bei der Sänger-
einheit, einer Ü30-Party bei
den Handballern, einem Bit-
Stand beim Fußballverein
sowie Livemusik am Kro-
nenbrunnen beim MGV

1884, der selbst um 20 Uhr auftritt. Erst-
mals wollen auch die Pfadfinder am Frei-
tagabend Bier ausschenken. Zudem plant
Kleintierzüchter Michael Mestre aus
Großsachsen einen Stand.

„Seit über 40 Jahren beginnt unser
Flohmarkt schon um 8 Uhr am Morgen“,
steigt Scholl in die Aktivitäten des Sams-
tags (1. Juli) ein. Und daran soll sich auch
bei der 45. Auflage nichts ändern. Der
Posaunenchor untermalt traditionell das

Trödel-Treiben. Da am gleichen Tag aber
auch der Landesposaunentag auf der Bun-
desgartenschau in Mannheim ruft, blasen
die Blechinstrumente diesmal nur mit hal-
ber Kraft. Vor der Eröffnung um 11 Uhr
mit Fassbier-Anstich und Festreden spielt
auch ein Fanfarenzug ein Ständchen. Von
12 bis 14 Uhr steigt das Highlight für die
kleinen Besucher: die Kinder-Olympiade
mit bislang sieben Disziplinen. Um 14 Uhr
soll das Dartturnier für jedermann beim
1. DCH steigen. Sofern die Baustelle nicht
zum Hindernis wird. „Und abends steppt
der Bär bei den Vereinen“, weiß Scholl.
Schankerlaubnis ist bis 2 Uhr, ab 1.30 Uhr
müsse die Musik leiser gedreht werden.

Der Sonntag startet mit dem Gottes-
dienst in der Markthalle (10 Uhr), es fol-
gen Frühschoppen und Mittagstisch bei
SängereinheitundMGV(11Uhr) sowieder
Heisemer Zweikampf zwischen Gemein-
deräten und Vereinsvertretern. Tennis-
ballfangen und eine Schwammstaffel sind
vorgesehen. Babyflug, Schießstand, Süß-
waren und Luftballons sind beim Ver-
gnügungspark geplant.

Wie wirkt sich die
Baustelle aus?

Wirksames Instrument oder ökologische Rechtfertigung?
Umweltstaatssekretär Andre Baumann führte in die Ideen hinter dem Ökokonto ein – Besucher sahen das Vorhaben kritisch

Hirschberg-Großsachsen. (anba) Braucht
Hirschberg ein Ökokonto? Mit diesem et-
was reißerischen Titel überschrieb die
Grüne Liste Hirschberg (GLH) ihren Vor-
trag am Montag. Wurde er doch noch am
selben Abend revidiert, etwa vom Refe-
renten selbst. „Ich werde mich nicht in
Kommunalpolitik einmischen. Das ent-
scheidet der Gemeinderat in seiner Weis-
heit“, sagte Dr. Andre Baumann, Staats-
sekretär im Ministerium für Umwelt, Kli-
ma und Energiewirtschaft Baden-Würt-
temberg.DiesenHinweisgaberwohlauch
aufgrund der vom Ausschuss für Tech-
nik und Umwelt im März vertagten Ent-
scheidung über die Einführung eines sol-
chen Kontos in Hirschberg.

Besagtes Ökokonto stand also im Zen-
trum, ein wichtiges Thema, wie die hie-
sige grüne Landtagsabgeordnete Fadime
Tuncer meinte. Die Auseinandersetzung
sei allein darum schon „kostbar“. Der
VortragstießaufregesInteresse, runddrei
Dutzend Mitglieder und Interessierte ka-
men in den Anbau der Turnhalle.

Um Natur zu schützen und Land-
schaften zu pflegen, braucht jeder Ein-

griff einen Ausgleich. „Wer einen Baum
fällt, muss einen anderen dafür pflan-
zen“, brach Baumann herunter. Ganz so
einfach sei es in Wirklichkeit aber nicht.
Um Anreize für größere Naturschutz-
maßnahmen zu setzen, hat das Umwelt-
ministerium das Ökokontomodell über-
arbeitet. Das Ziel, so erklärte Baumann,
seiein„modernerNaturschutz“.Wenndie
Gemeinde etwa Brutstätten für seltene
Vögel schaffe, könne sie damit Punkte er-
zielen und für spätere Eingriffe sparen.
Die Maßnahmen und Punkte würden in
einem Kataster verzeichnet, die Aufsicht
läge bei der zuständigen Unteren Na-

turschutzbehörde. Auch an einen „bür-
gerfreundlichen“ Digital-Kataster wer-
de gearbeitet. Baumann pries das Öko-
konto als „marktwirtschaftliches Instru-
ment“ an. Etwa, weil Punkte auf dem
Ökokonto mit drei Prozent im Jahr ver-
zinst werden. Allerdings gebe es keine
Zinseszinsen, und die Laufzeit würde
auch auf zehn Jahre begrenzt.

Wie werden Punkte vergeben? Dass
bestimmten Maßnahmen Werte zuge-
schrieben würden, sei niemals gerecht,
gab Baumann zu. Ein bisschen spiele auch
Willkür mit. Letztlich aber basiere das
Punktesystem auf den Einschätzungen
vieler Experten und bilde somit einen
„guten Kompromiss“ ab, wie er meinte.

Nach gut einer halben Stunde eröff-
nete GLH-Vorsitzende Claudia Schmie-
deberg die Diskussionsrunde. Neben
Fragen zur Sache gab es viel Kritik. Eine
Besucherin etwa sah im Ökokonto eine
„BWL für die Biologie“. Vor allem die vir-
tuelle Führung stieß ihr auf. Sie fragte
nach dem Ausgleich, wenn etwas wirk-
lich versiegelt wird. Wie werde sicher-
gestellt, dass es auch kontrolliert wird?

Für sie klinge das nach ökonomischer
Rechtfertigung. Baumann gab zu: „Es ist
eine Ökonomisierung der Ökologisie-
rung“, im Grundsatz entscheide aber die
Politik. Große Maßnahmen hätten „mehr
ökologischen Wumms“, sagte er.

Ein anderer Besucher vermisste grif-
fige Beispiele. „Wie muss ich mir das vor-
stellen, wenn etwa ein Hektar Fläche ver-
siegelt wird?“, fragte er nach einem pas-
senden Ausgleich. Eine Antwort bekam
er wegen der knappen Zeit nicht.

Dennoch stand fest, dass das Ziel des
Kontos eine „Netto-null“ sein solle, wie
Baumann sagte. Eine Besucherin sah et-
was Positives: Eine Bewusstseinserwei-
terung in der Politik, die einhergeht mit
der Erkenntnis, dass ein Eingriff an an-
derer Stelle ein „Opfer“ bedeute. Schutz-
landschaften und Schmutzlandschaften
sollen indes nicht entstehen, betonte
Baumann. Etwa, dass in der Rheinebene
Industrie ansiedele und im Schwarzwald
die Naturschutzzonen sind. Etwas mehr
als eine Stunde später waren noch viele
Fragen offen. Applaus und ein Geschenk
für Baumann gab es dennoch.

Referent Andre Baumann. Foto: Dorn

Wechsel im
Familienbüro

Tina Raupp folgt als Leiterin
auf Bernd Lauterbach

Hirschberg. (ans) Lange Jahre hat Bernd
Lauterbach das Familienbüro der Ge-
meinde Hirschberg geleitet, die Arbeit
insbesondere im Jugendbereich stark ge-
prägt. Nun wird er am 26. April offiziell
in den Ruhestand verabschiedet. Wie der
stellvertretende Hauptamtsleiter Michael
Frank auf RNZ-Nachfrage mitteilte, wird
die Nachfolge für Bernd Lauterbach als
Leiterin des Familienbüros Tina Raupp
antreten, die schon in der Abteilung tätig
ist. Sie behält ihre Aufgabengebiete Krip-
pen, Kindergärten, Tagespflegepersonen
und Kirchen. Claudia Werheid bleibt Mit-
arbeiterin im Familienbüro und ist zu-
ständig für die Seniorenarbeit.

Jule Heinz steigt als Mitarbeiterin im
Familienbüro ein und ist zuständig für die
Saatschule, das Jugendhaus und andere
Bereiche der Jugendarbeit. Kirstin Wol-
ski übernimmt die Aufgaben von Lau-
terbach, ist zuständig für die Fachberei-
che Schulen, Jugend, Senioren und stell-
vertretende Leiterin des Familienbüros.
Die Nachfolgerin von Wolski als Schul-
sozialarbeiterin in Leutershausen tritt
zum 1. Mai ihren Dienst an.

Kulturförderverein
gibt Ausblick

Hirschberg. (mpt) Der Kulturförderver-
ein Hirschberg lädt alle Mitglieder zu sei-
ner Mitgliederversammlung am Freitag,
21. April, 20 Uhr, in den Anbau der Al-
ten Turnhalle in Großsachsen ein. Auf der
Tagesordnung steht neben den Berichten
des Vorstands ein bebilderter Rückblick
des Ersten Vorsitzenden Karlheinz Trei-
ber auf die vielfältigen Veranstaltungen
des Vereins in den vergangenen Mona-
ten. Auch für 2023 hat der Kulturför-
derverein wieder ein abwechslungsrei-
ches Programm geplant, darunter wei-
tere Ausstellungen, Vorträge und schon
im Juni das 7. Hirschberger Liedfest.

©Rhein-Neckar Zeitung | Bergstraße/Mannheim/Weinheim | BERGSTRASSE-NECKAR | 5 | Mittwoch,  19. April  2023 


